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Differenzierungsmatrix 

Dieses Tool unterstützt Sie dabei, Unterrichtseinheiten differenziert zu 
planen, zu gestalten und zu reflektieren, idealerweise im Team.  
Es ist für alle Schulformen, Fächer und Altersklassen geeignet. 

 
Zeit:  
1 Stunde  
Regelmäßige Teamtreffen 
empfohlen 

Anzahl an Personen: 
1 - 4 Personen 

Material:  
Post-its & Stifte  
oder digital 

 

Differenzierungsmatrizen können allein oder im Team für eigene Unterrichtsvorhaben 
ausgearbeitet werden. Da viele Lehrkräfte und Studierende ihre 
Differenzierungsmatrizen frei verfügbar im Internet zur Verfügung stellen, können diese 
übernommen oder adaptiert werden, (siehe URL). 

Die Differenzierungsmatrix basiert auf lernpsychologischen sowie pädagogisch-
didaktischen Grundlagen. 

Die Grundidee ist, unterschiedliche Lern- und Übungswege zu kennen und viele 
Anknüpfungspunkte für einen Lerngegenstand zu finden, sodass verschiedene 
Schülerinnen und Schüler einen eigenen Zugang finden und sowohl kooperativ als auch 
individuell lernen können. Es geht dabei um den Grad der Anschaulichkeit sowie um die 
thematische Komplexität eines Lerngegenstands.  

Es gibt drei Phasen zur Arbeit mit diesem Tool: 

• Phase 1: Anlegen und Füllen der Matrix, idealerweise im Team 
• Phase 2: Erprobung und Reflexion 
• Phase 3: Weiterentwicklung für andere Lerngruppen 

 

https://www.gu-thue.de/matrix.htm


Phase 1: Anlegen und Füllen der Matrix 

• Entscheidet euch für einen Lerngegenstand. 
• Eine Mindmap ist hilfreich, um die Inhalte zu strukturieren. 
• Füllt als Erstes das Kärtchen für das Feld unten links der Blankomatrix.  

Dieses ist am stärksten handlungsbezogen und anschaulich.  
• Füllt als Zweites das Kärtchen für das Feld oben rechts. 

Dieses erfordert am stärksten abstraktes Denken.  
• Formuliert für jedes Feld einen Arbeitsauftrag. 
• Entscheidet, welche Felder für alle Schülerinnen und Schüler verbindlich und 

welche optional sind. 
• Anschließend ordnet ihr jedem Feld geeignete didaktische Materialien und 

Objekte zu.  

 

Die Anzahl der Felder für die pädagogisch-didaktischen Angebote variieren je nach 
Unterrichtsgegenstand. 

Quelle: https://diffmatrix.uni-jena.de/?page_id=257 (abgerufen am 11.05.2026) 

Beginne hier 

Fülle dieses 
als 2. Feld 

https://diffmatrix.uni-jena.de/?page_id=257


Hier je ein Beispiel für die Grundschule und eines für die Oberschule: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: https://www.gu-thue.de/material/sversuch/dmatrix/Kraft.pdf (11.05.2026) 

https://www.gu-thue.de/material/sversuch/dmatrix/Kraft.pdf


Phase 2: Erprobung und Reflexion 

• Stellt die Differenzierungsmatrix mit den dazugehörigen Materialien der 
Lerngruppe als vorbereitete Lernumgebung zur Verfügung. 

• Gebt eine gemeinsame Einführung. 
• Seid anschließend Lernbegleiter (beobachtend, beratend, anregend, erklärend 

u.v.m.). 
• Stellt den Schülerinnen und Schüler eine Kopie der Matrix zur Verfügung, auf der 

sie ihren Lernweg mit Datum und Pfeilen notieren. 

 

Phase 3: Weiterentwicklung  

Eine einmal erstellte Differenzierungsmatrix kann in darauffolgenden Jahrgängen für 
andere Lerngruppen adaptiert werden. 

 

 

TAKEAWAYS 

 
Durch selbstorganisiertes Lernen fühlen sich Schülerinnen und Schüler autonom und 
sicher und zeigen weniger herausforderndes Verhalten. 
 

Die Differenzierungsmatrix bietet einen kooperativen Lernprozess für die gesamte 
Heterogenität einer Lerngruppe. 
 

Auch fächerübergreifende Vorhaben können auf diese Weise gemeinsam geplant 
werden. 

 

 

 

 

Quellen: 

1) Ada Sasse, Ursula Schulzeck (Hrsg.): Inklusiven Unterricht planen, gestalten und 
reflektieren. Die Differenzierungsmatrix in Theorie und Praxis. Verlag Julius 
Klinkhardt, Bad Heilbrunn, 2021. 

2) https://www.gu-thue.de/matrix.htm 
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